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Köln (ddp). Der angeschla-
gene Briefdienstleister PIN hat 
einen deutlichen Abbau von 
Arbeitsplätzen angekündigt. In 
den kommenden Wochen wür-
den bei den meisten der insol-
venten Tochtergesellschaften 
„in größerem Ausmaß Arbeits-
plätze abgebaut“ werden, teilte 
das Unternehmen mit bundes-
weit rund 9000 Beschäftigten 
gestern in Köln mit. Dies seien 
für die Sanierung notwendige 
Schritte. 37 von 91 PIN-Gesell-
schaften haben Insolvenz an-
gemeldet. Weitere Insolvenzen 
seien nicht auszuschließen. 

PIN kündigt deutlichen 
Arbeitsplatzabbau an

Frankfurt/Main (dpa). Die 
Deutsche Lufthansa hat im Ge-
schäftsjahr 2007 einen opera-
tiven Gewinn von knapp 1,4 
Milliarden Euro erreicht. Damit 
habe die Fluggesellschaft ihr 
Ergebnisziel deutlich übertrof-
fen, teilte das Unternehmen auf 
Grundlage vorläufi ger Zahlen 
mit. Im Vorjahr lag das opera-
tive Ergebnis bei 845 Millionen 
Euro. Der Umsatz stieg binnen 
Jahresfrist von 19,8 auf 22,4 
Milliarden Euro. 

Lufthansa verdient
fast 1,4 Milliarden Euro

MELDUNGEN

Stadtumbau Ost. Mit Hin-
blick auf die stetig sinkende 
Einwohnerzahl in den neuen 
Bundesländern sollte mit dem 
Projekt der fortschreitende 
Wohnungsleerstand gestoppt 
werden. Das nicht ohne 
Erfolg. Wie geht es nun 
weiter? Wird das im Jahr 
2002 gestartete und bald 
auslaufende Programm über 
2009 hinaus verlängert? Die 
Ost-Länder wollen das 
unbedingt. 

Von Torsten Scheer
und Frank Schütze

Magdeburg. Vor sechs Jahren 
standen in Ostdeutschland 
etwa eine Million Wohnungen 
leer – das waren ungefähr 13 
Prozent des gesamten Bestan-
des an Mietwohnungen. Zahl-
reiche kommunale und genos-
senschaftliche 
Wohnungsunternehmen gerie-
ten dadurch in fi nanzielle Not. 

Dieser Negativtrend konnte 
zwar gestoppt werden, doch 
der demografi sche Wandel ver-
schärft sich immer weiter. Aus 
diesem Grund fordern neben 
Sachsen-Anhalt auch die Sach-
sen eine Fortführung der Ab-
riss-Förderung. Wer einen 
Blick auf die Fünf-Jahres-Bi-
lanz wirft, merkt, dass der 
Freistaat am kräftigsten Hand 

an marode Wohnungsbestände 
gelegt hat.

Seit dem Start des Projekts 
im Jahr 2002 wurden in den 
drei Bundesländern Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen insgesamt mehr als 150  000 
Wohnungen zurückgebaut. 
Spitzenreiter ist Sachsen: Dort 
beteiligten sich bisher an dem 
Förderprogramm 122 Städte 
und Gemeinden. 77  000 Wohn-
einheiten wurden zurückge-
baut. In Sachsen-Anhalt muss-
ten rund 45  000 Wohnungen in 
insgesamt 58 Kommunen den 
Baggern weichen. Schlusslicht 
ist Thüringen. Im Freistaat be-
teiligten sich 70 Orte, in denen 
insgesamt 30  300 Wohnungen 
vom Markt ver schwanden.

Ende 2009 sollte das Pro-
gramm eigentlich auslaufen. 
Bis dahin will das Bundesmi-
nisterium für Verkehr, Bau- 
und Wohnungswesen insgesamt 
2,5 Milliarden Euro für alle 
neuen Bundesländer ausge-
reicht haben, um neben dem 
dauerhaften Rückbau von 
Wohnungen auch die nachhal-
tige Aufwertung und Stabili-
sierung von Stadtquartieren zu 
unterstützen. 

Sachsen-Anhalts Bauminis-
ter Karl-Heinz Daehre (CDU) 
spricht sich für eine Fortset-
zung des Stadtumbau-Pro-
gramms über das Jahr 2009 

hinaus aus: „Von seiner Grund-
idee her sollte dieses Programm 
unbedingt fortgeführt werden. 
Wir haben den strukturellen 
Wohnungsleerstands in den zu-
rückliegenden Jahren deutlich 
eindämmen können, dieses 
Problem ist aber noch längst 
nicht abschließend gelöst“, 
meint  Daehre. Für ihn ist eine 
veränderte Schwerpunktset-
zung zu Gunsten von soge-
nannten Aufwertungsmaß-
nahmen denkbar. Allerdings 
bleibe angesichts der demogra-
fi schen Entwicklung der ziel-
gerichtete Abriss dauerhaft 
leerstehender Wohnungen eine 
aktuelle Aufgabe. Daehre: „Im 
Interesse einer strategisch an-
gelegten Stadtentwicklung 
muss dabei das Prinzip gelten: 
Abriss von außen nach innen 
und Aufwertung von innen 
nach außen.“

Weit gediehene Überle-
gungen in Berlin gehen dahin, 
dass es künftig nicht mehr 
möglich sein soll, statt über 
Aufwertung durch Abriss die 
fi rmeneigenen Bilanzen der 
Wohnungsunternehmen aufzu-
bessern.

Sachsens Innenminister Al-
brecht Buttolo (CDU) möchte 
sich eine Hintertür offen hal-
ten: „Es ist gelungen, den Leer-
stand in den Plattenbauquar-
tieren erheblich zu reduzieren, 

dennoch dürfen wir bei Rück-
bau und Aufwertung nicht 
nachlassen.“ Sein Thüringer 
Kollege Andreas Trautvetter 
(CDU) sieht das ähnlich.

Auch der Immobilienver-
band Deutschland (IVD) geht 
mit dieser Meinung konform: 
„Statt Bagger anrollen zu las-
sen, muss auch mal über Erhal-
tung und Sanierung nachge-
dacht werden“, meint Jürgen 
Poschmann. Der  Vorsitzende 
des Regionalverbandes Mitte-
Ost plädiert zudem für eine 
Einzelfallentscheidung: „Die 
Abrissmaßnahmen haben gut 
gegriffen und eine positive 
Entwicklung in Gang gesetzt. 
Jetzt muss aber aufgepasst 
werden, dass nicht die Innen-
städte ausgehöhlt werden und 
manche Straßenzüge wie ein 
Flickenteppich aussehen.“

Für eine Neustrukturierung 
des Programms sprechen sich 
auch die Vertreter der Gewer-
beimmobilienbranche aus. 
„Der Stadtumbau darf nicht 
über die Gewerbeimmobilie 
hinweg stattfi nden“, sagt Ul-
rich Paulick. Das Vorstands-
mitglied im Leipziger Fach-
kreis für Gewerbeimmobilien 
sieht keinen Nutzen darin, 
wenn Wohnblöcke gerade dort 
weggerissen werden, wo sich 
gute Einkaufsmöglichkeiten 
etabliert hätten.

Sachsen-Anhalts Bauminister Daehre: Problem des Wohnungsleerstandes noch längst nicht gelöst

Ost-Länder fordern Fortführung 
des Stadtumbau-Programms

Stadtumbau Ost: Noch dominiert der Abriss von Wohnungen.  Foto: Frank Schütze

München (dpa/ddp). Siemens 
baut in seiner kriselnden Kom-
munikationssparte SEN tau-
sende Arbeitsplätze ab. Der Be-
reich soll dadurch attraktiver 
für einen Käufer werden. Allein 
in Deutschland will Siemens 
bis zu 2000 Arbeitsplätze strei-
chen und sich von weiteren 
1200 Stellen durch Verkäufe 
und Partnerschaften trennen. 
Weltweit sind 6800 von 17  500 
Arbeitsplätzen betroffen.

Der Konzern will den Fest-
netz-Telefonie-Bereich SEN 
(Siemens Enterprise Communi-
cations) seit längerem verkau-
fen. Besonders hart wird der 
Stellenabbau den Hauptsitz 
München treffen. Hier müssen 
sich mindestens 450 Mitarbei-
ter neue Jobs suchen. Siemens 
begründete die Einschnitte mit 
dem Wandel der Branche: Ver-
kaufte SEN früher vor allem 
Hardware in Form von Telefon-
anlagen, sind heute Software-
Lösungen gefragt. 

In Deutschland sollen das 
SEN-Werk in Leipzig mit der-
zeit rund 530 eigenen Mitarbei-
tern sowie das Nachrichtenka-
belgeschäft mit rund 60 
Mitarbeitern verkauft „oder in 
Lösungen mit Dritten einge-
bracht werden“. Nach Ein-
schätzung des Konzerns hat das 
Telefonwerk in Leipzig in den 
nächsten Jahren in jedem Fall 
eine Zukunft. Eine Schließung 
werde es mit Sicherheit nicht 
geben. Laut Branchenkreisen 
steht das Werk auch wegen ei-
ner Vereinbarung zwischen Sie-
mens und Sachsens Landesre-
gierung nicht zur Disposition. 
Demnach sollen die Münchner 
als Gegenleistung für Subventi-
onen eine Jobgarantie abgege-
ben haben.

Die IG Metall kritisierte das 
Fehlen eines Gesamtkonzepts. 
„Nur Personal abbauen und 
verkaufen ist verantwortungs-
los“, sagte Bayerns IG-Metall-
Chef Werner Neugebauer.

Konzern baut weltweit 6800 Arbeitsplätze ab / Käufer für Kommunikationssparte gesucht

Siemens-Werk in Leipzig vorerst gerettet
Wiesbaden (dpa). Die Ver-

braucher haben der deutschen 
Wirtschaft zum Jahresende 
2007 einen Dämpfer verpasst – 
und Ökonomen befürchten auch 
in diesem Jahr ein Anhalten der 
Konsumfl aute. Zwar legte das 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) von 
Oktober bis Ende Dezember er-
neut zu: um real 0,3 Prozent im 
Vergleich zum Vorquartal, wie 
das Statistische Bundesamt 
gestern mitteilte. Das Tempo 
des Wirtschaftswachstums 
nahm jedoch vor allem wegen 
des schwachen privaten Kon-
sums deutlich ab. Im dritten 
Quartal 2007 war das BIP noch 
um 0,7 gewachsen. 

Auch im Vergleich zum Vor-
jahr verlangsamte sich das 
Wachstum: Im vierten Quartal 
2007 stieg das preisbereinigte 
BIP mit 1,6 Prozent deutlich 
schwächer als in den ersten 
drei Quartalen. Im Gesamtjahr 
wuchs die deutsche Wirtschaft 
um 2,5 Prozent. 

Jahresende 2007

Konsumfl aute 
bremst Wirtschaft

München (dpa). Die Stim-
mung in der Wirtschaft hat 
sich trotz der Risiken für die 
Weltwirtschaft überraschend 
aufgehellt. Der ifo-Geschäfts-
klimaindex stieg im Februar 
von 103,4 auf 104,1 Punkte. 
„Insgesamt befi ndet sich die 
gewerbliche Wirtschaft in ei-
ner robusten Verfassung“, 
sagte ifo-Präsident Hans-
Werner Sinn gestern in Mün-
chen. Dennoch zeichne sich 
eine konjunkturelle Abküh-
lung ab, da die Unternehmen 
mit Blick auf die kommenden 
Monate etwas vorsichtiger ge-
worden sind. 

Der Geschäftsklimaindex 
gilt als wichtigster Frühindi-
kator der deutschen Wirtschaft. 
Das ifo-Institut befragt monat-
lich rund 7000 Unternehmen 
aus Industrie, Bauwirtschaft, 
Groß- und Einzelhandel nach 
ihren Einschätzungen zur der-
zeitigen Geschäftslage und ih-
ren Zukunftsaussichten. 

Ifo-Geschäftsklimaindex

Stimmung
hellt sich auf

Magdeburg (ddp). Das Land 
Sachsen-Anhalt setzt ange-
sichts des drohenden Fach-
kräftemangels in der Arbeits-
marktförderung auf eine 
umfassende Qualifi zierung. 
Wirtschaftsminister Reiner 
Haseloff (CDU) sagte gestern 
nach der Kabinettssitzung, die 

Betriebe seien zwar selbst ver-
antwortlich für die Sicherung 
ihres Facharbeiternach-
wuchses, die demografi sche 
Entwicklung verschärfe das 
Problem allerdings derart, 
dass sich auch das Land zu 
unterstützenden Aktivitäten 
aufgefordert sieht.

Im Programm des Europä-
ischen Sozialfonds stünden 
Sachsen-Anhalt von 2007 bis 
2013 rund 500 Millionen Euro 
für Beschäftigungs-, Qualifi -
zierungs- und Ausbildungs-
programme zur Verfügung. 
Gegenwärtig würden aus die-
sem Fonds 15 Programme fi -

nanziert. Schwerpunkt sei an-
gesichts des drohenden 
Fachkräftemangels die Förde-
rung von Ausbildung und 
Qualifi zierung, die berufl iche 
Eingliederung junger Hoch- 
und Fachschulabsolventen so-
wie eine Vielzahl von Aktivi-
täten gegen die Abwanderung.

Besonders deutlich wird der 
Fachkräftemangel bei Tech-
nikberufen mit akademischer 
Ausbildung sowie bei Meistern 
und Technikern, hieß es wei-
ter. Allein in Sachsen-Anhalt 
gibt es nach Angaben der Lan-
desregierung  fast 450 freie In-
genieurstellen.

In der Arbeitsmarktförderung soll der Schwerpunkt auf Qualifi zierung gelegt werden

Land will Unternehmen bei Facharbeiternachwuchs helfen

Braunschweig (dpa). Nach 
den Urteilen gegen den früheren 
VW-Betriebsratschef Klaus 
Volkert und Ex-Personalmana-
ger Klaus-Joachim Gebauer hat 
die Verteidigung für beide Revi-
sion eingelegt. Das teilte das 
Braunschweiger Landgericht 
mit. Auch die Staatsanwalt-
schaft habe im Fall von Volkert 
Revision beantragt. Volkert war 
wegen seiner Verwicklung in 
die VW-Affäre um Schmiergeld 
und Lustreisen für Betriebsräte 
zu einer Freiheitsstrafe von 
zwei Jahren und neun Monaten 
verurteilt worden. Für Gebauer 
lautet das Urteil: ein Jahr Frei-
heitsstrafe auf Bewährung. 
Eine Vollstreckung der gegen 
Volkert verhängten Freiheits-
strafe wird es erst geben, wenn 
das Urteil rechtskräftig ist.

VW-Prozess: Beide
Seiten legen Revision ein

Im Leipziger Siemens-Werk prüfen die Mitarbeiterinnen Yvonne Krug 
(l.) und Carmen Domnik fertiggestellte Geräte.  Foto: dpa

Frankfurt (Oder) (ddp). Die 
marode Eisenbahnbrücke über 
die Oder bei Frankfurt (Oder) 
wird durch einen Neubau er-
setzt. Bundesverkehrsminister 
Wolfgang Tiefensee (SPD) und 
sein polnischer Amtskollege 
Cezary Grabarczyk schlossen 
gestern den deutsch-polnischen 
Staatsvertrag zum Bau sowie 
zur Instandhaltung der 13 
Bahnbrücken über Oder und 
Neiße. Über das alte Viadukt 
durften Züge seit Monaten nur 
noch eingleisig und mit Tempo 
50 fahren. Die Brückenpfeiler 
stammten noch aus der Zeit um 
1870, der Überbau war zuletzt 
1951 erneuert worden. Die neue 
Brücke soll im Dezember über-
geben werden. Die Investiti-
onskosten werden auf rund 25 
Millionen Euro beziffert

Staatsvertrag über
Oder- und Neißebrücken

Bad Homburg (dpa). Die Ta-
rifverhandlungen im privaten 
Sicherheitsgewerbe sind nach 
Angaben der Arbeitgeber ge-
scheitert. Die Dienstleistungs-
gewerkschaft Verdi habe den 
ausgehandelten Mindestlohn-
Tarifvertrag abgelehnt, obwohl 
er in einzelnen Bundesländern 
Lohnerhöhungen um bis zu 37,5 

Prozent bedeutet hätte, erklärte 
der Bundesverband Deutscher 
Wach- und Sicherheitsunter-
nehmen (BDWS). In Rheinland-
Pfalz/Saarland wie auch in al-
len ostdeutschen Ländern war 
ein Mindestsatz von 5,75 Euro 
angeboten worden. Verdi gab 
zunächst keine Stellungnahme 
ab.

Privates Sicherheitsgewerbe

Tarifgespräche gescheitert

Wolfsburg (dpa). Der Be-
triebsrat von Volkswagen hat 
Großaktionär Porsche scharf 
attackiert. Was als Zusammen-
wachsen von zwei der wichtigs-
ten deutschen Industrieunter-
nehmen begonnen habe, werde 
langsam aber sicher zu einer 
„feindlichen Übernahme“, 
sagte VW-Betriebsratschef 
Bernd Osterloh gestern auf ei-
ner Betriebsversammlung in 
Wolfsburg vor mehr als 20 000 
Beschäftigten. Schon die Na-
mensgebung der neuen Dach-
gesellschaft mache dies deut-
lich: „Porsche Automobil-
holding SE“. Osterloh: „Ich 
meine, es müsste eigentlich zu-
mindest „Volkswagen und Por-
sche Automobilholding SE“ 
heißen.“

VW-Betriebsrat
attackiert Porsche

Erstellt: Cicero Fotosatz GmbH
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Xetra-DAX Schlusskurse (EURO)
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Adidas
Allianz
BASF
Bayer
BMW
Commerzbank
Continental
DaimlerChrysler
Deutsche Bank
Deutsche Börse
Deutsche Post
Deutsche Postbank
Deutsche Telekom
E.ON AG
Fresenius Med. Care
Henkel
Hypo Real Estate
Infineon Techno
Linde
Lufthansa
MAN
MERCK
Metro
Münch. Rückvers.
RWE
SAP
Siemens
ThyssenKrupp
TUI
VW

43,80
118,06
85,02
53,18
36,36
20,19
66,59
55,55
75,29

116,49
22,55
65,23
12,96
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35,05
30,47
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15,24
90,01
83,65
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118,42
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32,22
88,70
37,06
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150,00
Dow-Jones-Index 
MDAX
SDAX
TecDAX
Nikkei-Index 

12416,10
9334,69
4756,65

815,72
13914,57

TecDAX (EURO) 26.02. 25.02.
ADVA
Aixtron AG
AT & S Austria Tech.
BB Biotech
BB MEDTECH
BECHTLE
Carl Zeiss Med
CENTROTHERM
Conergy
Drägerwerk
EPCOS AG
Ersol Solar Energy
Freenet
IDS Scheer AG
Kontron AG
MORPHOSYS
Nordex
Pfeiffer Vacuum
Q-Cells
Qiagen NV
QSC
Rofi n Sinar Tech
Singulus Technol.
Software AG
Solarworld
Solon
Tele Atlas
Utd. Internet AG
VERSATEL
WIRE CARD

2,13
9,23

11,21
49,88
36,22
21,35

9,60
54,13
15,66
39,00
10,04
64,91
13,08
11,23
11,22
47,37
26,01
60,00
62,76
14,70

2,03
26,99
10,49
51,00
33,15
53,40
27,44
13,22
19,89
11,67

2,18
9,03

11,39
48,62
36,36
21,22
9,58

52,97
16,20
38,50
9,76

64,14
13,11
11,07
11,35
45,00
25,45
59,80
62,62
14,52
1,96

26,00
10,61
49,84
33,00
54,69
27,28
13,13
19,86
11,61

Umlaufrendite  3,97 3,93

Gewinner1 (Auswahl) Kurs Veränd. %
ProSiebenSAT.1 Media
PUMA
Lufthansa
ThyssenKrupp
MORPHOSYS
HYPO REAL ESTATE

15,22
245,89

16,14
39,21
47,37
19,27

+   8,95
+   6,08
+   5,91
+   5,80
+   5,27
+   5,24

Verlierer1 (Auswahl) Kurs Veränd. %
12,43

146,91
15,66
53,40

2,13
15,21

-   3,94
-   3,49
-   3,33
-   2,36
-   2,29
-   2,19

Reiseumtausch (EURO) Ankauf Verkauf
USA 1 USD
Großbrit. 1 GBP
Schweiz 100 CHF
Dänemark 100 DKK
Schweden 100 SKR

0,657
1,288

60,672
12,691
10,225

0,689
1,368

63,163
14,225
11,325

Devisenkurse** (für 1EURO) Geld Brief
USA USD
Großbrit. GBP
Kanada CAD
Schweiz CHF
Dänemark DKK
Japan YEN

1,4842
0,7530
1,4729
1,6146
7,4351

160,2500

** Abweichungen möglich, keine Einheitskurse mehr

Metallkurse  (EUR/100 kg): 
Blei in Kabeln: 239,34 Kupfer (DEL- Notiz): 565,02-
572,29; Metallnotierung Kupfer (MK): 620,85; 
Messingpreis MP 58: 465,00; Zinn 99,9%:  1192,56-
1194,25; Aluminium 99,7%: 193,77-193,84;
Gold 1,0 Kilogramm (999,9 fein): 20200,00 EUR

Schlusskurse im XETRA-Handel am Dienstag, 17.30 Uhr/Angaben ohne Gewähr;
(1 aus DAX, MDAX, TecDAX); * Vortagswerte

SDAX (EURO) 26.02. 25.02.
AIR BERLIN
ALSTRIA OFFICE
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BAUER
BAYWA
BIOTEST VZ
C.A.T. OIL*
COLONIA REAL Est.
Comdirekt Bank
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DEMAG CRANES
DEUTSCHE WOHNEN
DIC ASSET
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Dt. Beteilig. AG
DUERR AG
Dyckerhoff
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EM.Sport Media  
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Fielmann
Fuchs Petrol AG
GERRESHEIMER
Gerry Weber Intern.
GFK AG
Grammer
GrenkeLeasing
H&R Wasag AG
HCI Capital N
HIHGLIGHT COMM
Homag
Indus Holding
Interhyp
Jungheinrich AG
König & Bauer
KWS Saat
Medion
MPC Capital
MVV Energie AG
PATRIZIA IMMOBILIEN
Rational AG
Sixt AG
SPRINGER
TAG TEGERNSEE
TAKKT AG
Thielert
VIVACON
WACKER CONSTRUCTION

10,92
12,00
5,89

44,43
35,85
31,87
14,79
17,10
8,52

26,59
6,69

31,71
23,23
20,95
10,33
20,44
24,80
42,40
17,52
71,00
3,03

15,19
42,07
53,83
33,19
21,64
25,96
19,00
24,45
14,71
15,75
7,32

21,35
21,04
47,48
24,76
18,19

156,08
17,58
51,45
31,36
4,13

133,05
26,15
81,25
6,55

11,41
9,30

16,91
13,99

10,95
12,00
4,48

45,00
34,20
31,90
14,48
14,85
8,24

26,48
6,75

30,84
22,97
20,32
9,77

20,50
23,78
42,20
17,73
71,49
3,04

14,69
42,74
48,30
33,12
21,11
25,00
18,90
24,60
14,56
15,65
7,25

21,34
20,17
48,00
24,00
18,20

151,00
17,65
51,10
31,29
4,11

134,33
25,15
83,50
6,46

11,50
9,47

16,99
13,60

MDAX (EURO) 26.02. 25.02.
Aareal Bank
Altana
AMB
Arcandor
Arques Ind.
AWD Holding
Beiersdorf
Bilfinger+Berger
Celesio
Deutsche Euroshop
Deutz AG
Douglas
EADS
Fraport
Fresenius
GAGFAH
GEA
Gildemeister
Hannover Rückvers.
Heidelberger Druck
HeidelbergCement
HOCHTIEF
Hugo Boss AG
IKB Deut. Ind. Bank
IVG Immobilien
Kali + Salz
Kloeckner & Co
Krones
KUKA
LANXESS
Leoni
MLP
MTU Aero Engines
Norddt. Affinerie
Pfleiderer AG
Praktiker
PREMIERE
ProSieb. Sat.1Media
PUMA
Rheinmetall
Rhön-Klinikum
Salzgitter AG
SGL Carbon
Stada Arzneimittel
Südzucker
SYMRISE
TOGNUM
Vossloh
Wacker Chemie
Wincor Nixdorf

23,78
15,81

100,02
12,43
15,25
29,82
52,49
54,61
39,19
26,83
7,14

35,28
19,34
52,35
57,61
11,53
21,76
17,21
31,97
17,72

105,96
77,24
39,70
5,35

22,76
209,21
33,23
51,98
22,92
26,45
29,05
9,94

35,98
27,52
15,21
17,82
15,20
15,22

245,89
48,25
19,92

123,28
37,88
46,07
14,79
17,99
17,85
93,19

146,91
54,00

23,29
15,71
99,20
12,94
15,00
29,84
52,36
52,44
39,54
25,55
7,23

34,98
18,62
51,93
57,30
11,26
21,34
17,19
31,33
17,43

106,53
76,42
39,40
5,19

22,26
200,98
32,75
51,52
22,86
26,26
28,27
9,84

35,95
27,50
15,55
17,50
15,01
13,97

231,79
46,77
19,64

118,88
36,76
46,20
14,61
17,71
16,97
91,24

152,22
53,57

Dollar je Euro

1,4874EZB-Referenzkurs

BÖRSE

1,4902
0,7570
1,4849
1,6186
7,4751

160,7300

Arcandor
WACKER CHEMIE
CONERGY
SOLON
ADVA
Pfl eiderer AG

12658,79
9493,79
4845,97

823,81
13824,72

• Belgien 
• Deutschland
• Finnland
• Frankreich
• Griechenland

• Irland
• Italien 
• Luxemburg 
• Malta
• Niederlande

• Österreich 
• Portugal 
• Slowenien
• Spanien  
• Zypern

Geltungsbereich des Euro

7200
7100
7000
6900
6800
6700
6600

20.      21.       22.      25. 26.02.
6986

Xetra-DAX

43,62
121,53

86,55
54,04
37,41
20,99
68,38
57,14
77,45

115,01
22,57
66,51
13,07

126,25
35,30
30,56
19,27

5,44
89,50
16,14
91,94
83,91
56,58

119,37
80,32
32,46
90,95
39,21
16,28

150,47

Die Volksbanken Raiffeisenbanken
in Sachsen-Anhalt
präsentieren die Börse


